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8 Amtliche Nachrichten. | 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigk gerubt: Dem | 
Nahen en Kuhne in Berlin den K. Kronen⸗Orden vierter 
Ye e; dem Bürgermeifter Vaupel zu Langenhain, dem Unter: 
börſter a. D. Röhrig zu Weilburg und dem Reg-⸗Botenmeiſter 
Dock zu Arnsberg das Allg. Ehrenzeichen, ſowie dem Musketier 
nes die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; die 
E Sello in Poſen, Drenkmann in 
FJalberſtadt und Dr. Forch in Hamm als Kammergerichts⸗ 
1 0 be an das Kammergericht zu verſetzen; den Kreisgerichts⸗ 
Director Consbruch in Kaſſel zum Kron⸗Oberanwalt bei dem 
Appellationsgerict in Celle zu ernennen; der Wahl des Prof. 
die Wenzlaff in Berlin zum Director der 3 — Realſchule 
e Beſtätigung zu ertheilen ; den beſoldeten Sta 8 Boll⸗ 
mann zu Frankfurt a. O. n der Stadt Spandau, 
und den Bürgermeiſter Ridder zu Reuß in gleicher Eigenfchaft 

r eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
en Lehrern Dr. Fin kener und Hörmann tft das Prädicat 
Profeſ ſor beigelegt worden. 


Lotterie. 
Bei der am 20. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139fter K. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 4.1 3 von 39000 
Fr. fielen auf No. 
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‚336 16,514 18,123 19,166 
20,025 21,160 21,907 23,584 23,724 24,928 25,696 30,533 32,384 
33,415 36,600 37,067 38,423 38, 43 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. April. Die „Preſſe“ ſchreibt aus anſcheinend 
1 Er Information: Ueber den Stand ber franzöſiſch⸗belgiſchen 
i ngelegenheit wird uns aus Paris gemeldet, daß nach Zu⸗ 
ruͤckziehung der unzureichend befundenen erſten Vertragsent⸗ 
würfe die Grundlagen zu einem neuen Entwurfe gegenwärtig 
discutirt werden. Die Zuverſicht auf die Löſung der ob⸗ 
ſchwebenden Fragen iſt unerſchüttert. (W. T.) 


glieder des internationalen 


den Eindruck mit, den die Debatte über den 
ſter'ſchen Antrag auf mich gemacht hatte. 

hieſigen und auswärtigen 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin beſprochen worden, 
daß ich zur Klärung derſelben mir einige 
kungen nicht verſagen kann. 
die Einen von der Annahme des Antrages hofften, 
fürchteten, 
liberale Partei durch Zurückdrängung 
fugniſſe des Bundesraths und 


untergeordneten und 


welchem doch 


ſchweren Hinderniſſen, 
kommen kann. Eine ſolche 
Miniſterpräſident, wenn 


Wien, 21. April. Reichsrath. In der heutigen Sitzung 


wurden die Wahlen zu den Delegationen vorgenommen. Die 
Polen betheiligten ſich an denſelben. g W. T 


Der Secretär und mehrere Mit- 
len Arbeitervereins find verhaftet. In 
Antwerpen gewinnen die Arbeitseinſtellungen an Ausdehnung. 


Das Nefultat der Debatte über den Tweſten⸗ 
Münſter'ſchen Antrag. . 
N 8 Berlin, 21. April. 
Bereits unmittelbar nach der Sitzung theilte ich Ihnen 
Tweſten⸗Mün⸗ 
Seitdem iſt in 
Blättern die Sache ſo vielfach und 


Brüfſel, 21. April. 


weitere Bemer⸗ 
Von directen Folgen, welche 
die Andern 
kann in leiner Weiſe die Rede ſein. Wenn die 
der adminiſtrativen Be⸗ 
0 ſeiner Ausſchüſſe und durch 
Einrichtung einer einheitlichen, dem Bundespräſidium allein 
zugleich dem Reichstage verantwortlichen 
Adminiſtration den ſtaatlichen Character des Nordd. Bundes 
zweckmäßig ausbilden und befeſtigen will, ſo muß ſie das 
durch ihre Beſchlüſſe auf demjenigen Gebiete thun, auf wel⸗ 
chem ſie eine wirkliche, wenn auch von mir keineswegs über⸗ 
ſchätzte Macht beſitzt. Ich meine natürlich das Gebiet der 
finanziellen Geſetze. 

Dagegen würde ſelbſt in dem Falle, daß der Antrag in 
der Minorität geblieben wäre, gleichwohl die Debatte ihre 
ſehr günſtigen indirecten Folgen gebabt haben, und zwar 
vorzugsweiſe oder eigentlich ausſchließlich durch die Lasker⸗ 
ſche Rede. Graf Bismarck hatte wirklich geglaubt, daß 
von den Antragſtellern die Einen nur ſeinen perſönlichen Eins 
ns zurückdräugen, die Andern, blos im Intereſſe eines rein 
ormaliſtiſchen Conſtitutionalismus ihn, wie das leider im 
Parc Miniſterium der Fall if, von den Majoritätöbe- 
chlüſſen eines Miniſtercollegiums abhängig machen wollten, 
bei deſſen Zuſammenſetzung nicht der leitende Miniſter es iſt, 
der das entſcheidende Wort zu ſprechen hat. Das hat denn 
die natürliche Folge, daß auch der leitende Gedanke, in 
alle Mitglieder eines in Wahrheit conſtitutio⸗ 
nellen Miniſteriums übereinſtimmen müſſen, oft nur mit 
oft gar nicht zur practiſchen Geltung 
Stellung mag ein preußiſcher 
auch nicht ohne Unmuth, ertragen; 
aber ein Kanzler des noch fe unfertigen und von fo vielen 
inneren und äußeren Hinderniſſen bedrängten Norddeutſchen 
Bundes kann es unter keinen Umſtänden, es wäre denn, daß 
ihm nichts daran läge, die nationale Sache und mit ihr, wie 
jetzt die Dinge ſtehen, den preußiſchen Staat ſelbſt preiszu⸗ 


geben. Das klar erkannt und klar ausgeſprochen zu haben, 


war dos Verdienſt Bismarcks in der Debatte vom 16. 
April. Sein Fehler war, daß er nicht wußte, wie 
ſehr die geſammte liberale Partei in dieſen Punkten mit 
ihm übereinftimmte. Der Fehler dieſer Partei dagegen war, 
daß ſie das nicht zu rechter Zeit ausgeſprochen hatte. Wäre, 
was ſehr leicht hätte geſchehen können, der Schluß der De⸗ 
batte vor der Lasker 'ſchen Rede angenommen worden, fo 
würde das Mißverſtändniß nicht gelöſt worden fein. Aber 
Lasker hat es glücklicher Weile gelöſt. Es war ſchon an 
dem Ton, mit welchem Graf Bismarck ſeine Erwiderung, 
zumal die erſten Sätze derſelben, ſprach, ganz offenbar zu 


Die Kröte. 

Ein unförmlicher, dicker Klumpen von graubrauner Farbe, 
am Rücken voll häßlicher Warzen, liegt die Bufo vulgaris, 
ewöhnlich träge in ihrem Schlupfwinkel, in Kellern oder 
Erdlöchern, und zeitweiſe dumpfe Trauertöne ſind das ein⸗ 
ige Lebenszeichen, das fie von ſich giebt. Kurz ſie trägt in 
ihrem ganzen Weſen den unverkennbaren Stempel alles dejs 
ſen, was das Licht ſcheut und die Stickluft der Finſterniß 
athmet. Ihr Exterieur wird noch vervollſtändigt durch große 
Ohrdräſen und durch das beſtändige Ausſchwitzen einer ſtin⸗ 
f kenden milchigen Flüſſigkeit, womit fie Jeden beſpritzt, der ſie 
1 zu ſtören wagt. Dieſen ſcharfen Saft hat man zu allen eis 
ten als höchſt giftig gefürchtet. Derſelbe iſt allerdings ſchäd⸗ 
lich und kann auf der Haut eine Entzündung hervorrufen, 
die bald ſtärker, bald minder heftig auftritt. Es iſt dies von 
der Nahrung des Thieres abhängig, die in Sumpfpflanzen, 
Schierling, Würmern und mehr oder weniger ſcharfſäftigen 
Jauſekten beſteht. Uebrigens ſcheint ihr dieſer gewählte Spei⸗ 
ſezettel wohl zu bekommen, denn ſie wird dabei dick und fett 
und, was die 1 . ift, fehr alt. Dreißig Jahre find für 
eine gemeine Kröte noch ein ganz anſtändiges Alter. Doch 
gehören auch Beiſpeile, daß Kröten, wenn je in Baumäften 
| oder Steinblöden durch irgend einen Zufa lebendig einge- 
kerkert wurden, ein Jahrhundert lang und darüber in einer 
Art von Winterſchlaf zubrachten, durchaus nicht ins Reich 

der Fabeln. 

Sollte man es nun glauben, daß das ganze Alterthum, 
beſonders das deutſche, dieſes Thier mit einem Nimbus der 
Heiligkeit umgab und daß das Motiv zu dieſer Verehrung 
böchft wahrſcheinlich in einem körperlichen Reize zu ſuchen ſei, 
womit die gütige Natur dieſes Geſchöpf ausgeſtattet hat? 
Es find dies die hellſtrahlenden Augen der Kröte, Augen von 
wunderbar finnigem Ausdruck, die wie zwei Edelſteine aus 
der häßlichen Umrahmung hervorleuchten. Daß dieſes Thier 

a der Hulda heilig war, geht aus vielen Sagen und Märchen 
hervor. So tritt fie in einem der lieblichſten als Spinnerin 
des feinſten Garnes auf, eine Eigenſchaft, die auf die genannte 


freundliche Göttin zurückweiſt, die den Menſchen den Flachs⸗ 
bau lehrte. Die beſchenkende Fee erſcheint häufig zuerſt als 
Kröte, wunderſchöne Jungfrauen ſchmachten verzaubert in ber 
Geſtalt eines ſolchen ſcheußlichen Thieres, bis fie die reine 
Liebe eines tugendſamen Jüngling erlöſt. Der chriſtliche 
Volksglaube degradirte die in Kröͤtengeſtalt auftretenden 
höheren Weſen zu „armen Seelen“, die für ihre zeitlichen 
Vergehen büßen müſſen. So wird ein verborgener Schatz 
von einer Kröte bewacht, in welcher die Seele deslenigen 
ſteckt, welcher denſelben unrechtmäßigerweiſe vergraben hat. 
Der glückliche Finder der verſteckten Koſtbarkeiten befreit 
auch zugleich die leidende Seele, die dann als ſchneeweiße 
Taube gen Himmel fliegt Einen wahrhaft komiſchen Anſtrich 
haben jene Sagen, die erzählen, wie arme Seelen in Kröten 
verwandelt weite Wallfahrten zu berühmten Gnadenbildern 
unternehmen mußten, was für ein fo ſchwerfälliges dickes 
Thier allerdings keine kleine Aufgabe geweſen wäre. Eine 
Fran zu Bozen hatte ſich bei Lebzeiten zum Gnadenbilde nach 
Weißenſtein verlobt, lam aber nie zur Ausführung ihres 
Geluͤbdes. Daher mußte fie nach dem Tode als ſcheußliche 
Kröte zum berühmten Wallfahrtsorte watſcheln. Zweimal 
klomm fie die glatten Altarſtufen hinauf, wurde ſedoch jedes⸗ 
mal vom Meßner zur Kirche hinausgeworfen. Als ſie aber 
zum drittenmale ſich aufrichtete und wie bittend die Vorder⸗ 
füße zuſammenſchlug, da erkannte man, daß ſie eine arme 
Seele ſei, ſie wurde benedicirt und flog als „blähweiße* 
Taube zum oe Da man nun nie wiſſen kann, ob nicht 
büßende Seelen in diefer garſtigen Capuze De, fo geht 
das Landvolf den Kröten mit einer gewiſſen Scheu aus dem 
Wege und hält es für ein Unrecht, fle zu beleidigen oder zu 
beſchädigen. Dies gilt beſonders von den großen, die am 
e noch gegenwärtig mit wahrer Pietät reſpectirt 
werden. i 

Tritt nun in den angeführten Meinungen und Gebräu⸗ 
chen die Kröte als ein dem Menſchen freundlich geſinntes 
Thier auf, anpaſſend dem fegenbringenden Character der 
entſprechenden Gottheiten, ſo ſind doch nicht minder zahlreich 


hören, 


daß die Anerkennung, wie ſehr er mit den von Lasker 
ausgeſprochenen Intentionen der liberalen Partei in dieſer 
Bezlehung übereinſtimme, ihm tief aus dem Herzen kam. 
Graf Bismarck hat alſo anerkannt, daß er in den nationalen 
Fragen ſich mit der liberalen Partei in Uebereinſtimmung 
wiſſe. Auch bei ſpäteren Gelegenheiten hat er ſich in gleicher 
Weiſe ausgeſprochen.“) a 
Auch die „Magd. Zig.“ äußert ſich über das Reſultat 
der Debatte in ähnlichem Sinne. „Bis zum Eintritt des 
Grafen Bismarck in das Miniſterium“, ſchreibt ſie, „war es 
in Preußen allerdings Sitte, daß alle politiſchen Principien⸗ 
Fragen durch Abſtimmung im Miniſterrathe entſchieden wur⸗ 
den. Offenbar hat auch Graf Bismarck in dieſer Hinſicht 
ſchwere Erfahrungen gemacht. Er mag nicht ſelten ſeine 
Kraft verbraucht haben, um die Querlöpfigkeit zu bekämpfen 
oder um politiſche Intriguen zu entlarven. Aber das war 
von ſeiner Seite ein großer Irrthum, wenn er meinte, daß 
die national⸗liberale Partei für die Bedingungen einer ein⸗ 
heitlichen und kräftigen Regierung ſo wenig Verſtändniß be⸗ 
ſitze, wenn er vorausſetzte, daß dieſelbe auf die Einſetzung 
von Bundes⸗Miniſterien in der Abſicht dränge, um die Ein⸗ 
heit des politiſchen Gedankens in der Executive zu ſchwächen. 
Daran iſt von der nationaleliberalen Partei nie im entfern⸗ 
teſten gedacht worden. Dieſe Partei will die Freiheit, 
die conſtitutionelle Controle der Verwaltung, aber ſie 
will in keiner Weiſe eine Schwächung der Bundes Executive. 
Sie will ein Reichs⸗Miniſterium, aber nicht ein folder, 
welches in innerem Kampfe zerfahren hin und her ſchwankt, 
ſondern ein Miniſterium, welches von Einem Haupte geleitet 
wird. Mit glücklichem Griffe ſtellte der Abgeordnete Lasker 
den Bedenken des Bundeskanzlers das Beiſpiel Englands 
entgegen, wo ein leitender Miniſter berufen wird, um das 
Cabinet zu bilden, und wo die einzelnen Glieder zum Rück⸗ 
tritte verpflichtet ſind, wenn ſie mit den leitenden Gedanken 
des Chefs in Widerſpruch treten. Sobald dem Grafen 
Bismarck dieſes Beiſpiel entgegen gehalten wurde, erklärte er 
mit Offenheit ſeine Uebereinſtimmung mit einem ſolchen Ver⸗ 
fahren. Er ließ ſofort durchblicken, daß er in dieſem Sinne 
dem Antrage durchaus nicht fern fiche. So ſchloß die De⸗ 
batte in durchaus befriedigender Weiſe; ſie hat nicht zu einem 
Conflicte der nationalen Partei mit dem Bundeskanzler, ſon⸗ 
dern zu einer gegenſeitigen Annäherung geführt und wir ſind 
gewiß, daß die Zeit nicht mehr allzufern iſt, wo die Einrich⸗ 
tung der Bundesverwaltung nach dem Sinne des Antrags 
vollzogen werden wird.“ 
*) Der 2 Theil 
war in Ron 8 ſehr unvollſtändig wiedergegeben; 
v 


tirt. Er ſprach feine 
Worte gekommen und fügte 1 
leicht noch in vieler 1 — ung e 


jommen ausreichend halten, um die Ein 


jene Volksſagen, welche die Kröte als das verderblichſte und 
giftige Thier, als Werkzeug und Hülle feindlicher Mächte 

ezeichnen. Schon die Perſer ſahen in ihr den böſen Gott 
der Unterwelt Ahrimann, und auch in deutſchen Sagen ſitzt 

der Teufel in Krötengeſtalt neben dem Frevler. Seine Freun⸗ 
dinnen, die böswilligen Hexen, erſcheinen häufig von Kröten 
begleitet. Sie hüpfen ihnen auf dem Kirchwege nach und 
ſpringen ihnen beim Sprechen aus dem Munde; ſelbſt das Ge⸗ 

ſchenk einer Hexe wird zur Kröte und „watſchelt“ vor den Augen 
des entſetzten Empfängers davon. Eine ſolche Ueber⸗ 

raſchung wurde einſt, wie uns der Mönch von Heiſterbach 

erzählt, zwei genäſchigen Kloſterbrüdern zu Theil, die heimlich 
und der Ordensregel zuwider ein fettes Hühnchen verſpeiſen 
wollten, aber zu ihrem großen Schrecken in demſelben ſtatt 
der Eingeweide eine böbliche Kröte fanden. Froſch⸗ und Kröten⸗ 

laich ſind auch die Haupt- Ingredienzien, aus denen Hexen 

ihre todbringenden Gifttränke brauen und ihre Zaubermittel 
für Reif, Ungewitter und ſchädliche Inſecten bereiten. Wie 

in manchen Sagen Drachen als Werkzeuge des Teufels er⸗ 

ſcheinen, um den angefangenen Bau eines Kloſters oder Got⸗ 
teshauſes zu zerſtören, thun dieſes auch die Kröten. Kurz, 

wo von Hölle und Hexenwerk die Rede iſt, fehlen gewiß auch 

die Kröten nicht, und die ſchlechten Eigenſchaften, die man 
denſelben beimißt, halten den früher erwähnten guten ziem⸗ 
lich die Stange. 

Mit nicht viel günſtigeren Augen betrachtet das Volk 
den quakenden Vetter der Kröte, den Froſch. Schon die Rö⸗ 
mer ſahen die Fröſche für bäje Weſen an und nannten, wie 
Virgil ſagt, ihr Geſchrei ein Schelten und Verwünſchen. Sie 
waren der Nachtgöttin Latona heilig. Die Deutſchen aber 
machten zwiſchen Kröte, Froſch und Laubfroſch wenig Unter⸗ 
ſchied. Nur der ſtädtiſche Gourmand findet zarte Froſch⸗ 
ſchenkel gebacken ein ganz feines Eſſen, dem Bauer aber ekelt 
vor ſolcher Speiſe. Er begrüßt die häßlichen Sumpfbewoh⸗ 
ner höchſtens dann mit Freude, wenn ihm ihr ohrenbeleidi⸗ 
dendes Geſchrei und Gequake einen befruchtenden Regen für 
die lechzenden Felder verkündet. (N. fr. Pr.) 


Norddeutſcher Reichstag. Handels geſetzbuchs über Actiengeſellſchaften und ſtammt ans vorgetreten. Wie mir indeß von gutunterrichteter Seite 
* 23. e er der Zeit als Herr v. Bernuth Minister war (Heiterkeit). Auf verſichert wird, fe wäre noch nicht alle Aus ſicht verloren, den f 
5 Gewerbeord 66. d übe 17 Antrag Tweſtens wird der ganz geſtrichen. § 96 wird | Grafen Potocki für das Ackerbauminiſterium zu erhalten, was ; 
und Dauer der Märlie 5 en en en rare ur ee aulich ange We Er — 2 
h Miquel, daß dieſe für die Meſſen und Jahrmärkte von der an geisugne Pei eee 
Verwe 5 ür die f an I Berlin, 21. April. Im Etat des norddeutſchen Bun» | Potodi, feit er dem genannten iniſterium . 
8 e ae es a Dede N des ſind der Etat der auswärtigen Angelegenheiten und der ſteht, für unſere Provinz eine r ee ee 
ſich im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs e dan een Conſulatsetat von einander getrennt. Die nationalsliberale entfaltet, die in mancher Richtung auf unſere 0 Grafen 
dement, da beſonders die Beſtimmung von Platz W Dada | Partei beabſichtigt die Vereinigung biefer beiden Etats in ſchaft belebend gewirkt. Von den Vorgängern = va 
der Wochenmärkte von der Polizei abhängen müſſe. — Abg. Anregung zu bringen, ohne einen hierauf bezüglichen Antrag | Potocki läßt ſich kaum daſſelbe ſagen, weil fie eben unſeren 
Miquel: Die Cardinalfragen hierbei nd wirthſchaftlicher zn ftellen. Dabei wird jedoch nicht etwa beabſichtigt, darauf eigenthümlichen volkswirthſchaftlichen Suftänben, me ges 
Natur, in der Städte⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein fei hinzuwirken, daß das Conſulatsweſen ganz unter das Mini⸗ ſtanden als Jener. — Auf unſerem Kornmarkte 15 Br 
der Polizeibebörde nur die Slcherheitepoligen überwieſen ſterium des Auswärtigen geſtellt werde. Auch ſoll die Frage leider noch fortwährend über Fa e = 
weshalb follen wir denn hier in das Recht der Gemeinde zur Anregung kommen, ob nach der Bundesverfaſſung auch deß ſind in der Jüngſtzeit in Galiziſch⸗Podolien 1 e in der 
a eingreifen? — Abg. v. Hennig weiſt auf das Verlangen der noch die Einzelſtaaten das Recht haben ſollen, Conſuln zu | Bukowina Kernlieferungen für Rußland abgeſch ak 
ei Polizeibebörde in Berlin 125 die Wochenmärkte auf den empfangen. : k ar wo in mehreren Gouvernements durch bie „ Sei 
5 rei lätze 11 Nu I 5 8 Berlin, 21. April. Obgleich der Bundesrath über Nißernte füblbarer Mangel an Korn eingetreten. e 4 
Be) —— P . 1 tigen und in bie tn Ort = die bisher von dem Reichstag beſchloſſenen Abänderungen die ſonſt fo kornreichen Gouvernements Podolien und Pultawa | 
Bebürfuiß e Ju pie Sie Sat hier die at ber die Gewerbeordnung betreffenden Vorlage bisher noch beſitzen gegenwärtig durch die jüngſte ſchlechte Ernte keinen 
® nicht officiell ſich erklärt hat, ſo ſteht doch bereits feſt, daß Ueberſchuß und ſehen ſich gezwungen galiziſches Korn einzu⸗ 


den Geldkaſten, aber die Polizei den Schlüſſel dazu. In 5. ia: 1 5 fü «ft : 1 ie Gon⸗ ; 
; . 5 ; ke 1 derniß für d hren. Aehnlichen ungünſtigen Verhältniſſen ſind die Gou / 
Berlin Bereichen in diefer Beziehung a ag 8 fie fonft Geſeges fen wid Ks 8 di daß A der en 2 — vernements Wilna, Kowno, Kaluga und Smolensk unterworfen, f 
nur in Mecklenburg vorkommen. — Arg, Graf Baffewig der Bundesruth dieſe oder jene Modification für wünſchens⸗][ wo nach den füngſten hier eingetroffenen Handelsberichten 


111. , , ̃ ⅛ 0 , . 
Veisſer Beziehung iſt dort die Pole am wenigſten in Thätig⸗ nicht von ſolchen Modificationen abhängig machen. So un f ich 4 Ben: Die Stagnation unſeres : ornhan⸗ 
Re; keit, im Vergleich mit Mecklendurg iſt Preußen ein Polizei⸗ wenigſtens wird mir von zuverläſſigſter Seite her berichtet. e 2. W Lemberg und eu: 1 en ei 
ſtaat. Abg. v. Rabenau: Bisher haben wir nur Klagen — [Die preußiſche Depeſche vom 20. Juli 1866], 1 7 17 5 2 nu; en, die Abnahme des big PER 
über preußiſche Zuſtände gehört, wir andern kennen den Ge⸗ welche wir in No. 5413 d. Z. nach der Wiener „N. fr. Pr.“ 87 5 er br deutlich mate ſo e 5 are 
genfag zwiſchen Königl. Polizei und Communalbehörden nicht. mittheilten, bildet, wie jegt die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, März 5 5 en 1 0 85 ur 
0 Uns kümmern die schlimmen Zuſtände in Preußen nicht ich die zweite Hälfte eines Telegrammes, das Graf Bismarck ärz — ne eiſe en — uſſe des erſten uartals 
2 bin für Annahme des §. — d. Patow: Beſtimmungen über unter jenem Datum von Nikolsburg an den Grafen v. d. 1869 der 5 Ir 8 er auf der Carl⸗Ludwigs⸗ 
7 Wochenmärkte gehörten bisher zur Gewerbepolizei Miguel Goltz nach Paris abſandte. Die Depeſche war mit zwei vers bahn 74,844 7 ee Br a fih das Ver⸗ 
. will fie zur Communalſache machen, das halte ich für se, denen Schlüſſeln chiffrirt; den Schlüſſel für die erſte hältniß für die Lemberg, 75 2 7 Kr % . a: 
denllich und ſtimme dagegen, weil das im ganzen Bundesge⸗ 1215 Ist 92 Dan are 1575 ee 8 ang i W e Ae 0 5 —— | 
biete große Veränderungen hervorrufen müßte. — Das haben. Die „N. f. 3. giebt zugleich den Originaltext ber f BB} Anſchl das füdrufſiſche und 
9 N ird mit geringe inritä zweiten Hälfte, welcher von der Verſion des öſterreichiſchen licher, weil fie noch ohne Anſchluß an da \ e m 
Be, e F Generalſtabs⸗Werks in einigen Bun abweicht. Be 3 — rumäniſche Bahnnetz, vorausſichtlich längere Zeit gezwungen Ä 
; ſtänden des Marktverkehrs. Außer den Producten der on gange heißt es: „Der König hat hierzu (ftatt „zum Waffen⸗ ſein wird, auf irgend einen Gewinn zu verzichten. 
= und Forftwirtkfhaft will Abg. v. Patow auch Garten⸗ und ſtillſtande!) feine Genehmigung ertheilt.“ Ferner fehlt am England. London, 19. April. [Unterhaus Auf 
DODd'bſtban zulaſſen, wegen des Sauerkraut, der ſauren Gurken Schluſſe des erſten Satzes der Paſſus: „Ohne Italiens eine Interpellation Monk's erwiederte Otway, daß die im 
And getrockneten Obſtarten.— Mit dieſem Zuſatz wird der g an⸗ Theilnahme aber können wir nicht abſchließen.“ | Bagno befindlichen candiotiſchen Rebellenführer in kürzeſter 
„ genommen. — $ 68 und 69 werden mit unweſentlichen Aenderun⸗ Endlich iſt gegen den Schluß zu leſen: „Sie (die franzöſiſchen | Friſt freigelaſſen werden ſollen. Der Antrag Disraeli's, die 
2 gen angenommen, ebenſo $ 70 in den als Feſtſetzung der Markt Punkte) genügen nicht für den Frieden mit unfern übrigen | Maßregeln behufs Entäußerung der iriſchen Kirche von ihrem | 
9 8 Gegnern, beſonders in Nor d deutſchland“ (in der öſterreichi⸗ | ſtaatlichen Character bis 1872 hinauszuſchieben, wurde mit 


U 


3 go ‘ 4 * 
J.. /// DR EB | SO aa 908 Se van. Bl an 
x 8 71-79 werden mit Amendements der Abgg. Runge und 5 2 1 die Berichtigung mit den Worten: „Wir haben Werth { (W. 00 
N Miquel, welche größtentheils die im Entwurf der Polizei arauf gelegt, den genauen Wortlaut herzuſtellen, da die Frankreich. Paris, 20. April. Gegenüber den Mit⸗ 
| übertragenen Befugniſſe den Gemeindebehörden zuweifen, ans 9 5 05 Politik nichts zu verheimlichen hat, und um fo ge⸗ theilungen ner Zeitungen über eine angeblich beab⸗ 1 
enommen. — § 80: „Taxen für die Medieinalperſonen und.  !e&tere Würdigung finden wird, je vollftändiger fie bis in ſichtigte Reife der Kaiſerin nach dem Orient ſchreibt | 


3 5 1 1 die kleinſten Details zur öffentlichen Kenntniß gelangt.“ Da ic“ ; ; : j 

önnen v tr . el gelang „Public“, daß über dieſe Angelegenheit noch keine poſitiven 
2 es Zuſab ha | a Fe die hier gegebenen Berichtigungen an dem weſentlichen Ins Engl vorliegen, daß indeſſen die Kaiſerin ah ber 
| „Die Taxen für die Apotheker können durch die Centralbe⸗ halt der Depeſche, nichts ändern, fo hätte die „N. A. Z.“, | im October ftattfindenden Einweihung des Suezcanals bei⸗ 


3 5 u , wenn es ihr mit der Schlußbemerkung Ernſt iſt, beſſer ge- de. Am 8. Mai den ſich die Kaiſeri d 
hörden feſtgeſetzt werden, Ermäßigungen derſelben durch freie h 5 j A: wohnen werde. Am 8. Mai werben 0 
1 Die Bantlung der Die eyklrnegeshe DANK mie boden, | Br aleihe Sin unb Drend echen „ 
: approbirten Aerzte ıc. bleibt der Vereinbarung überlaſſen. fördert wird 0 8 g zu Lage g Rußland und Polen. St. Petersburg, 13. April. 
2 ee im 77 8 5 — [Aus dem Bundesrath] Das Geſetz wegen des [Neue Geſetze. Ausländiſche Coloniſten. Demonftras : 
och für dieſelbe { 2 } th.) Das © e ; l 
ieſelben Taxen von den Centralbehörden Handelsgerichtshofes in Leipzig wird nicht perfect und tion.] In letzter Zeit find verſchiedene neue Geſetzentwürfe 


feſtgeſetzt werden“, angenommen. 2 . ; zd von Wichtigkeit zur Berathung bez. zur Beſtätigung gekom⸗ 
Innungen von Gewerbetreivende n. $ 81 wird Seſſion an den Belge engel . ad ae men; der Verkauf eines Theiles der Staats Bergwerke und 8 
angenommen. Zu $ 82: „Jedes Mitglied einer Innung — Wie die „Krenz⸗Btg.“ meldet, beſtätigt ſich ihre frühere] der zahlreichen, wegen Falliſſement der Eigenthümer vom a 
kann nach Erfüllung ſeiner e e ausſcheiden und Mittheilung nicht, daß der Oberpräſident von Weitphalen, Staat verwalteten Privatbergwerke. Ferner iſt aut Berathung 
darf das Gewerbe nach dem Austritt fortſetzen — beantragt Herr v. Duesberg, ſeinen Abſchied zu nehmen beabſichtige. ae er die Leg in ier e 89 E 5 . — 
% „%%% /ͤr fiferigen Privilegien 
rüche an das Zu r Sr verwundeten Krieger! werden die Regierungen von 2 I b 
III) 
VJJJVVJJ%% /// in er bufaen wnmaiiden 
„ officiell nicht Theil. N sd 
x bebeallic; beſſer ſei es zu ſagen „vorbehaltlich der Er- f Ei 5 Kreyß ig! ſprach bei feiner Eins | Hauptſchule zu Warſchau definitiv beſchloſſen worden iſt und 
füllung ſeiner Verpflichtungen.“ In dieſer Faſſung wird der führung von den verſchiedenen Deutungen der Realſchule, erklärte] am 1. Januar 1870 in Kraft treten wird. Gleichzeitig wird 
. gen. 8 | h erſch ſchule, erkla A 0 1 
$ unter Zuſtimmung des Präſidenten Delbrück mit dem Mi- ſich beſonders gegen die Auffaſſung, als ſehe die Realſchule ihre] der ruſſiſche Unterricht in allen übrigen Gymnaſten Polens 
quel'ſchen Zuſatz angenommen. — $ 83 wird angenommen. Feeder, a DON 1 309 im Aneignen 5 Platz 115 und nur zu . — eee 
88 intritt in di i ertigkeiten, un r dann fort: „ age Ihnen, m. H.,] und der Unterweifung in den alten Sprachen proviſoriſch eine 
x Be a ee Seer Gorgeſchriebene Wee ein i ee n de een e been See Abnahme Ratfinden da die gegenwärtig angefteüten polni⸗ 
darthut, daß er die Befähigung zum Betriebe eines Gewer⸗ a ee bellen nel W 2 ſchen Lehrer nicht ſogleich durch Ruſſen erſetzt werden lönnen. 
bes erlangt habe“, N Miquel dahin abzuändern: „Die mich Gott bewahren möge. Die Realschule wie jede höhere Schule, < W 8 7 bei i N. . * 
egung einer Prüfung kann von denjenigen nicht gefordert | ja wie jede En ſpeciell jede chriſtliche und deutſche Schule, deutſcher Künſtler, Promberger, gab, ein Auftri 5 1 er 
werden, welche das betreffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Ir vor allen A 8 eine Rüſtſtätte und eine feſte Burg idealer | von der Erbitterung eines großen Theils unſeres Publikums 
Jahre ſelbſtſtändig ausüben.“ — Abg. Wedemeyer verlangt | Lebensauffaſſung fein, eine Pflegerin der Liebe zum Göttlichen gegen das deutſche Element deutliches Zeugniß ablegte. Eine 
obligatoriſche Meiſterprüfung. — Abg. Grum brecht iſt da⸗ | und rein Menſchlichen, zum Guten und Schönen. Und wenn ſie, plötzlich nothwendig nahe Abänderung des Programms 
gegen, weil dies mit der Tendenz des Geſetzes in Wider | Im Gegenſatze gegen die Gelehrtenſchulen, ihren Bildungsſtoff vor⸗ ließ eine Nummer deſſelben ausfallen. Zur Ausfüllung der 
e und ein Zopf ſei, den man dhe dae 7. — —— 300 8 7 7 Gebieten der Erkenntniß entnimmt, auf wel⸗ Lücke ſollte ein deutſches Gedicht declamirt werden. aum 
opfähnliches möchte er zwar ſelbſt ſtehen laſſen, ſonſt komme 
man an den Kopf. (Gelächter.) — Abg. Wagener: Miquel 
ſcheint zu überſehen, n autonomen Corporationen 
zu thun haben, die ein Ausſchließungsrecht nicht beſitzen. Die 
Innungen haben zwar durch ihren Monopolismus die frühere 
1 Ab b Bedeutung verloren, ich wünſche aber, daß ſie die⸗ 
elbe durch Ausdehnung auf größere Bezirke wieder gewinnen 
mögen. Ich erinnere an das Wort eines Engländers: Hütet 
Euch vor Amerika und den Gewerksvereinen, Sie wiſſen gar 
nicht, welche politiſche Macht in derartigen Organifationen 
liegt, Abg. Runge: Nach der Regierungsvorlage würden 
die Prüfungen beibehalten und zwei Klaſſen von Handwerkern 
hergeſtellt werden, geprüfte und ungeprüfte, und die Präten⸗ 
fionen der Innungen blieben beſtehen. Die Prüfung darf als 
Aufnahmebedingung nicht beſtehen bleiben. — Abg. Wede⸗ 
mener: ir hängt lein großer Zopf mehr hinten und ich 
will auch Niemanden einen anhängen. Aber Niemand ſoll 


€ Arbeit der Neuzeit ihre Haupterfolge auſweiſt, jo tte der Declamat den n, ſo b 1 
wi den ab e e e de ao e, erer keen dg Prien enen wee as dl. 
höher anſchlagt EA erg 247 . im nd ce re blikum fuhr nichtsdeſtoweniger fort, ſo energiſch zu ziſchen, 
i Hani 1 4 d zu Schreien, daß der Saal geräumt wurde und alle fol 

neignung mechaniſcher Fertigkeit. Zur Kraft aher fahrt nur ein | und 3 ? 5 


Weg, und der geht durch die Arbeit, durch wiſſenſchaftliche, gründ» | genden Nummern des Concerts wegfielen. Unſere Preſſe hat 
liche, intereſſeloſe Arbeit. Die Wiſſenſchaft hat von je auch dem | nicht verfehlt, dieſem Act „patriotiſcher Selbſthilfe“ ihren 
Leben er Ay gedient, wo das Leben von ihrem Grund 4 ungetheilten Beifall auszuſprechen. (Krz.⸗Z.) ö 
erz welches die Freiheit iſt, ſich den Reſpect bewahrte. So fo Warſchau, 18. April. In Wilna ſoll ein ruſſiſches | 


enn, jo weit es an mir liegt, die Kaſſeler Realſchule ſich g : g : . ; 
die Aufgabe ſtellen, ihre Walmge der alen zu freligiös⸗ſittlicher | Prieſter⸗Seminar, möglicher Weiſe ſogar eine ruſſiſche Uni⸗ 


Srfaftung des Lebens zu führen und die jugendlichen Herzen in | verſttät errichtet werden, um das ruſſiſch⸗orthodore Element 
der wohlthuenden Atmoſphäre echter Humanität für eine reine | in Littauen zu ſtärken. . 
Freude am Schönen zu erwärmen. Wenn es ihr dabei gelingt, — Ein bſterr. Zeitung sreferent ſteht gegenwär⸗ N 
durch . ernſte Geiſtesarbeit ihre Kraft zu jtählen, jo wird ti in Warſchau vor dem Kriegsgericht, angeklagt und ges j 
fie auch den Anforderungen des practiſchen Lebens beſſer genügen, . 0 NReniern feh dli che Beri ür gal 
als 18 knechtiſche Hingabe an das Bedürfniß der täglichen Noth⸗ ſtändig, der ruſſiſchen Regierung fein 1 erichte für gali⸗ 
durft, Sie, m. H., haben mir die Erfüllung eines lange genähr⸗] ziſche Blätter geſchrieben zu haben. ach dem überall an ⸗ 
ten Herzenswunſches gewährt, indem Sie mir auf dieſem ſchönen, derwärts geltenden Verfahren ſellte man erwarten dürfen, ö 
ſich ohne Meiſte prüfung Meifter ne dürfen, wie ohne geſegneten Stückchen deutſcher Erde, unter rein deutſchem Kern⸗ | daß die ruſſiſche Regierung den Betreffenden des Landes ver⸗ 

Docterexamen Doctor, 18 e nennen dürfen, Sch volke eine Stätte erfreulicher Geiſtesarbeit eröffneten. Es iſt mein] wieſe; fie würte wenigſtens in ähnlichen Fällen ihre Staats⸗ 
fabrikant nennen, aber 9 ſich meinetwegen huh⸗ ernſter Wille, Sie dieſes Vertrauen nie bereuen zu laſſen, und angehörigen int Auslande gewiß nicht den Kriegsgerichten 

„ nicht Schuhmachermeiſter. — § 84 der Geber alles Guten wird dieſem Willen, das iſt meine feſte unterwerfen laſſen. (Schl. 


mit Amendement Deiguel wird angenommen, die folgenden | Zuverſicht, auch die Kraft nicht verjagen.” talten. Florenz, 20. April. [Deputirtenkammer.] 


— —V 


bis 91 gleichfals ohne Debatte.. 88 92, 93 und München, 19. Apri i t 
ar LER 3 „April. [In derKeihsrathslammer) | „ . I. sur 5 
95 werden gleichzeitig discutirt. 8 . 5 Mini 38555 ürſt 6 Der Finanzminiſter legte den Finanzbericht vor. Das ge⸗ 
Auflöſung der Innung das en erden prad) ſich ber Minifterpräfident Fürſt Hohenlche be. ber ſammte Defieit der verfloſſenen Jahre dis zum 1. Januar 
Zoe den „Abermeit wird eſn Amendement von Miquel b 614 Mill. Beh. ee wie e ae 
und Bähr- Grumbreht angenommen, we : Hals 8 50 : d von Schatzbons und durch die Anleihe mit der Nationalban 
daß das Vermögen event. der Gemeine welche beſtimmen, ea , Ft 12 engen gedeckt, welche Operationen zuſammen 678 Mill. ergeben. 
Siantöleben ſtehend und als die Urſache bezeichnete, daß der ] Am N des kommenden 1 wird die Bank einen 
Staat und die Kirche nicht Hand in Hand gehen können. disponiblen Fonds von 64 Mill. befigen. Der Finanzminiſter 
5 N. T. Ihr das e Di 2 . 100 2 . 
i ien! ; „I gleichzeitig eine Reform der Steuer ohne Erhöhung derſelben 
00 Oeſterreich. Aus Weſigalizien, 20. April Ge an. In dem Bericht drückt ſchließlich der Miniſter die Hoff⸗ 


Berathung des Schulgeſetzes energiſch gegen die in der Kirche 
der Neuzeit herrſchende Parteirichtung aus, indem er die in 


der darauf laſtenden Verpflichtungen zufällt, ee 

Streitigkeiten zwiſchen Commune und Innung die höhere 

BVerwaltungsbehörde ſchlichtet, dieſer auch die Befugniß zu⸗ 
ſteht, den Hilfstaſſen der Innung nach deren Auflöſung Cor⸗ 
Peorationsrechte zu ertheilen und daß das Reinvermögen, fo⸗ 
weit es aus Beiträgen entſtanden iſt, unter die Mitglieder 
x vertheilt werden kann. Die Auflöſung der Innung (8 93) 
und genehmigt, wenn ſie ihre Schulden bezahlt und (Amend 
Miquel) ihre fonftigen Verpflichtungen erfüllt hat. — In 8 
94 Auflöſung der Innung bei geſetzwidrigen Handlungen durch 
gerichtliches Erkenntniß findet Abg. v. Bernuth eine Lücke 
da eine Innung nicht vor Gericht geſtellt werden könne. — 
Bundes⸗Comm. Michaelis: Dieſe Schuld dieſer Lücke iſt 
älteren Datums, dieſelbe Beſtimmung findet ſich in $ 5 des 


rüchte über den Rücktritt des Ackerbauminiſters. Zum 5 | 0 5 
Kerupandet. Export nach Rußland. Frachtausfall nung aus, bie zum an 1750 5 n in en 
auf den galiziſchen Bahnen.] Nicht allein unſere politi⸗ nahmen und Ausgaben her ene e. (W. T. 

ſchen, ſondern auch unfere vollswirihſchaftlichen Kreiſe find nicht Mailand, 20. April. [Eine mazziniſtiſche 1 9 
wenig durch das Gerücht alarmirt worden, das ſeit einigen ſchwörung! wurde geſtern hier entdeckt. Die Polizei belegte 
Tagen bezüglich des bevorſtehenden Rücktritts des Ackerbau⸗] Orſini⸗Bomben, Waffen und chiffrirte Documente Bi 14 
miniſters Grafen Potocki ſich verbreitet. Man bringt diefen | ſchlag. Sechs hauptſächliche Mitglieder der Verſchw N 8 
Entſchluß des Grafen mit dem Schickſale der galiziſchen Re» | find verhaftet, in Mailand ift Alles völlig ruhig. - 

ſolution im Reichsrathe, ſowie mit Differenzen in Zuſammen⸗ Spanien. Madrid, 19. April. (In der Cortes 
hang, die feit einiger Zeit im Kreiſe unſeres Cabinets her⸗ſitzung] legte der Finauzminifter das Einnahmebudget vor. 


Der wean gag fept die Einnahmen auf 2141 Dilionen 
en fe Die Erbſchaftsſteuer für legitime Descendenz 


3 5 8 I 
aba * die Aufhebung der Octrois wird aufrecht⸗ 


geiheilt Ein⸗ und Ausgangszölle werden in drei Klaſſen 


In Die höchſtbeſteuerten Artikel ſollen mit 30 % ad 
te orem, einige mit 35 % verſteuert werden. Die ſogenann⸗ 
Pi Fiscalzölle werden auf 15 4 ſixirt. Diefe Abgaben ſollen 
di die Dauer von 6 Jahren unveränderlich ſein. Vom 7. 
dis 12. Jahre ſollen die höchſten Sätze allmälig bis auf 15 
berabgemindert werden. Der Finanzminiſter brachte fer ⸗ 
* ner Geſetzentwürfe ein, betreffend die Aufhebung des Salz ⸗ 
monopols, welche am 1. Januar 1870 eintreten ſoll, ſowie 
die Abſchaffung des Tabaks monopols, welche bereits am 1. 
uli in Kraft tritt. Eine Einkommenſteuer von 5 % wird 
auf die vom Staate gezahlten Gehälter und ſonſtigen Be⸗ 
kiüge der Beamten gelegt. ’ W. T. 
1 20. April. Die Cortes beriethen heute den Vor⸗ 
chlag, die Armee nach dem Muſter Preußens zu reorganiſi⸗ 
den. — Bei den in Taragona, Barcelona und Saragoſſa 
ſtattgefundenen Nachwahlen hat die republikaniſche Partei 
I Mefiegt. N. T) 
1 Amerika. Waſhington, 20. April. Es iſt Befehl 
Krttheilt worden, daß 8 Dampfer mit 77 Geſchützen zur Ver⸗ 
ärkung des Weſtindiſchen Geſchwaders abgehen ſollen. — 
er Senat wird ſich am 22. d. M. vertagen. (N. T.) 


Danzig, den 22. April. 


90 n Zum Prediger in Reichenberg 
an Stelle des Hrn. Schweers, der bekanntlich für die 
farrſtelle in Trutenau gewählt iſt) hat heute der Magiſtrat 

Irn. Prediger Graentz (bisher in Schwetz) gewählt. 
6 * l Geſtern gegen Abend entſtand in der Burg⸗ 
grafenſtraße vor dem Wolff ſchen Häterladen eine Schlägerei 
wiſchen Eivil und Militair; der Streit entſpann ſich dadurch, 
aß einige Soldaten beim Beſuche von liederlichen Frauenzim⸗ 
mern mit denſelben in Wortwechſel geriethen und der Wirth der⸗ 
ſelben ſich darein miſchte, dem einen Soldaten den Säbel abnahm 
und denſelben dermaßen mißhandelte, daß er, nachdem Ar feine 
N meraden bis in die Breitgaſſe geſchleppt hatten, daſelbſt be 
FE täubt zu Boden fiel. Erſt nach einer Stunde wurde derſelbe, 
noch in beſinnungsloſem Aab in. mittelſt einer Droſchke in das 
Lazareth geſchafft. Die Ruhe in der Burggrafenſtraße iſt erſt 
ſpät durch den Reviereommiſſarius und requirirtes Militair her⸗ 
geſtellt worden. i 
„ * [Berihtigung.) Die Notiz in der Neufahrwaſſer Schiffs⸗ 
liſte in der Dienſtags⸗Abendnummer, daß die Dampfcorvette 
Arcona“ abgeſegelt ſei, beruht auf einem Irrthum; die Corvette 
0 er > an der Oſtmole und wird erſt in einigen Tagen in 
ee gehen. 
= Elbing, 21. April. [Waſſerleitung. Eckardt. 
Nach unſerer neulichen Mittheilung ſind die Stadtverordne⸗ 
ten dem Beſchluſſe ihrer Waſſerleitungs⸗Commiſſlon beigetre⸗ 
ten. Dieſer lautete, wie wir früher bereits berichtet haben, 
dahin, das weitgehendſte Project des Herrn Henoch auszu⸗ 
führen, falls die . die finanzeielle Ausführ⸗ 
barkeit feſtſtellt. ir haben alſo nicht, wie eine Notiz der 
„K. H. Z.“ meint, gemeldet, daß die Anlage der Leitung ſchon 
definitiv beſchloſſen wurde. Jetzt aber bringt das „Volksbl.“ 
die Nachricht, daß ſämmtliche Mitglieder der Finanzcommiſ⸗ 
fion die Ueberzengung gewonnen haben, daß die vorhandenen 
Geldmittel zur Ausführung der in Ausſicht genommenen 
Profecte ausreichen werden. Danach wird denn jener even⸗ 
tuelle Beſchluß der Stadtverordneten, den wir neulich mit⸗ 
dheilten, ſehr bald in einen definitiven verwandelt werden. — 
Der letzte Vortrag Eckards „Luther und Loyola“ war je⸗ 
denfalls der intereſſanteſte und bedeutendſte, er erntete auch 
hier am meiſten are und Beifall. 
2 4 be: 1 0 April f an .) Wenn 
durch Zufall ein ken im ae chen in der 
fangen wurde, fo die auf dieſen Fiſch 
vernachläſſigt oder unbekannt geblieben. Energie eines Fiſcherei⸗ 
pächters unterhalb Mewe⸗ 10 ieſe Fiſcherei in den Gang gebracht, 
und. hiebei das ſchöne Reſultat erzielt, daß in 8 Tagen bereit 
120 Stück Störe, in der Größe bis zu 9 Fuß Lärge, und im 
Gewichte bis zu 300 Pfund, gefangen worden ſind. Der Verkauf 
der Thiere, lebend, ſoll direct nach Warſchau erfolgen. 
Roſenberg, 21. April. [Kreistag. Schlägerei. 
Bei Gelegenheit des geſtern hier ahpebltnen Kreistags kam 
ein Schreiben des Vorſizenden des Comités für die Marien⸗ 
burg⸗Mlawa⸗ (directen Danzig⸗Warſchauer) Eiſenbahn vom 14. 
ebruar er. zum Vortrage, Inhalts deſſen der diesſeitige Kreis 
ur Zeichnung von 300, in Actien — behufs mann 
es Projects — aufgefordert worden iſt. Soviel verlautet, ſo 
der Kreistag ſeine 0 
— — Sonntage Abends kam es in Rieſenburg — woſelbſt zum 
iederaufbau der durch den großen Brand zerſtörten Gebäude 
eine große Maſſe Arbeiter angeſammelt iſt — zwiſchen dieſen und 
— 2 Ulanen * einem blutigen Conflicte, wobei die Ulanen, 
welche in der Minderzahl ſich befunden haben und von den An⸗ 
Ein hart bedrängt worden ſein ſollen, durch die Nothwehr 
; ce iſt mit Meſſern auf ſie losgegangen), ſo gut es an⸗ 
* Falze einer erhaltenen Verwundung bereits verſtorben. 
Gumbinnen, 20. April Wie an gewöhnlich unter⸗ 
richteter Stelle verlautet, fol der Bau der Tilſit⸗Memeler 
3 noch in dieſem Jahre begonnen werden. Zur 
Erleichterung der Verhandlungen würde der Betrieb der In⸗ 
ſterburg⸗Tilſtter Bahn von Staatswegen ee 2 


8 b und 
der welche de 


nachd 
in wird dieſelbe dieſer Tage im Grand Hotel de Rome, wahr: 


ier ach don 21 J auf 


ch 

mö 

aid Mei 
ur Innung gehörigen Meiſter 

Etritenben * g 

—— 

Be njuNverheirateten fremden Geſellen zu baldigem Abzug von 


bisher ganz | rumän 


uſtimmung hierzu nicht ertheilt haben. — Am 


zu vertheidigen ſuchten. Einer der Angreifenden iſt in 


Berlin. [Prof. v. Gräfe] iſt aus Italien wieder hierher 
zurückgekehrt. Zieh 8 
ünchen, 18. April. [Ru d. Gense] hat Sheridans 
„Läſterſchule“ in ein dactiges Luſtſpiel: „Schleicher und Genoſſen 
oder die Läſterſchule“ umgearbeitet, das geſtern 175 auf der Hof⸗ 
bühne mit großem Erfolg in Scene gegangen iſt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelommen in Danzig 4 Uhr. 


etzter Latster Ors, 
Weizen, April... 60% + 31g oſtpr. Pfandb. 725/ 720% 
Roggen feſt weſtpr. do. 71¾8 71/8 
Regultrungspreis 51 518 4 do. do. 81/3 81% 
jahr. öl 513 Lombarden . 126°/s 126% 
Juli⸗Auguſt 485 | 48% Lomb. Prier.⸗Ob. 229¼ 229. 
l O 10% 8.5 ation.⸗Anl. 57/8 57,8 
Spiritus feſter Oeſtr. Banknoten 82 82 
Frühjahr . 16 16 [Ruſſ. Banknsten. 79%/ 80%/8 
Juli⸗Auguſt . . 16 168 Amerikaner.. 88 | 88Vs 
5% Ur. Anleihe . 102% 1028] Ital. Rente... 55¼ 55/8 
4% doe. 93%80 930% eee — 104 
Staatsſchuldſch. 83 83 [Wechſelcours Lond. 6.23% 6.23% 


3 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 2. April. [Abend⸗Courſe.] Staats: 
bahn 3224, Creditactien 2904, 1860er Looſe 828, ſteuerfreie Anleihe 
518, National:Anleihe 553, Amerik. 6% Anleihe pr. 1882 878, 
Lombarden 2214, Silberrente 578. Hauſſe in Staatsbahnactien. 

Wien, 20. April. Abend⸗Börſe. Kreditactien 287, 50, 
en 334,00, 1860er Looſe 101,60, 1864er Looſe 123, 90, 
Anglo⸗Auſtrian 320, 50, Franco⸗Auſtrian 133,75, Galizier 217, 00, 
Lombarden 232,80, Napoleons 9, 92. Felt. 

— 21. April. Abend⸗Börſe. Creditactien 286, 30, Staats⸗ 
bahn 333, 00, 1860er Looſe 101, 20, 1864er Looſe 122, 90, Gali⸗ 
zier 217,50, Lombarden 232,00, Napoleons 9, 92. Matt. 

Hamburg, 21. April. Des heutigen Bußtages wegen keine 
Börfe. Im Privatverkehr wurden are Creditactien 123, 
Lombarden 4644, Staatsbahn 6713. Geſchäft ſehr ftille. 

Bremen, 21. April. Petroleum, Standard white, ſehr 


ruhig. 

b Maſterban, 21. April. [Getreidemarkt.] Ni ei 
Meizen n Aogaen loco flau, er Mai 194, % Oc⸗ 
tober 183. Raps Yr October 653, re October 684. Rüböl 
dur Mai 344, er Herbit er — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 21. April. In der heute Seitens der nieder⸗ 
ländiſchen andelögefeil aft hier abgehaltenen Kaffee « Auction 
4 Ballen Java verkauft und zwar tens folgende 


einzeln grau 45 pr. 44 c.), 5 
L. Art, blaß, etwas bunt, 43} c. (Taxpr. 43 c.), 
1088. B. do. Kaboc, blaß, gränlich 434 c. (Ta 1 70 

do. do. 
dunkel, gelb 565 0. (Taxpr. 57 c.), 595 B. do. do. gelblich 42 0. 
(Tarp 0 c.), 3743 B. do. Malang, gut eh, einz. fuchſig 424 e. 


dd} e. (Taxpr. 455 c.), 1064 
(Taxpr. 46 e.). 
3460 B. Java Tjilatjap, blank, 45e. ' axpr. 
440), 1240 B. do. do. bunt, blank, etwas gelblich 464°. (Taxpr. 
45 95 1080 B. do. Preanger, blank, etwas gelblich 47 e. (Taxpr. 
45 .), 1090 B. do. do., 5 rau, grünlich, 37 e. (Taxpr. 38 ö.). 
Aa Dor past lagernd allen): 2336 B. Java Preanger, 
blank 45% o. 12 4 dich In Schiedam lagernd (5800 Bal⸗ 
len): Java, blank, etwas dem 45e. Solus 44 ge.). 
London, A. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fremde Bufubeen ſeit letztem Montag: Weizen 19,010, Gerſte 
1720, Hafer 21,660 Quarters. Vollſtänditze Geſchäftsſtagnation, 
190 gar leine Käufer, daher alles nominell unverändert, — Seht 
wn dan, gl, April. [Schluß E Conſols 93%. 1% 
ondon, 21. Apr uß⸗Courſe.] Conſo N 
nte 1 een 19. 


Reith, 21. 2 
15 1 der Woche in Tons 


vernachläſſigt, andere Artikel feſt. 

Liveroool, 21. April. (Von Springmann & Co.) [Baum- 
wolle.] 8000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 123, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 123, fair Dhollerah 104, middling fair Dhol⸗ 
lerah 10, good middling Diollerah 9%, fair Bengal dz, 
new fair Oomra 105, Pernam 125, Smyrna 10%, Egyptiſche 
13, Dhollerah ac 9%. Etwas beſſer. 

— Schlußbericht.) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz, 
en für Speculation und Erport 1000 Ballen. — Preiſe 

niedriger. 

Glasgow, 21. April. Roheiſenmarkt, (Von Robinows und 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 52. 64. 

San ente 20. April. Garne, Notirungen 2 Pfund: 
30r Water (Clayton) 167 d., 30r Mule, gute Mittelqualität 13}d-, 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16 40r Mayoll 15, 40r Mule, 
befe Qualität wie Taylor ꝛc. 17d., 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 185d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 81 % 
Shirting, prima Calvert 135 bo, gemöhn iche gute Makes 126, 
Zar inches 1/1 printing Cloth 9 Pfd. 2—4 03: 1594. — Sehr 
geringes Geſchäft, ſehr flau. x 

ar is, 21. April. (Schluß-Eourfe.) 3 7 Rente 71, 05— 
70, 97471, 20-71, 15. Italien, 5% Rente 56,15. Oeſterr. 
Staats-Eiſ.Actien 687,75 Hauſſe. Credit « Mobilier-Actien 255, 00. 
Lombardiſche enn ue 477, 50. Lembardiſche Prioritäten 
229, 50. 6% Vereinigte Staaten 7, 1882 (ungeftempelt) 913. 
Tabaksobligationen 423, 75. Tabaksactien 615,00. Türken 42, 00. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. — Felt, 


Paris, 21. April. Nüböl der . an Neg 75 Falk aaf 
. e 


ziemlich belebt. 


87,25 Baiſſe, e September⸗December bl Yır Apr 
52, 55, Ir Juni 53,00, Jr Juli⸗Auguſt 54, 00, Spiritus 
dr April 71, 50. — Wetter veränderlich. 


Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 


mien⸗Anleihe 1694. 1866er rämien-Stnleibe wel: A 
elber 
53, der Auguſt 514. Roggen er Mai 8}. 28 Ar Mai 


3, niedrigſter 338), | 
Ae e Ane Yar 9985 


=. nn, 14, 20.8 hr (Or atlant. Kabel I 
taffıniet 328. ee abel) Petro . 


Danziger Börſe. 

? Amtliche Notirungen am 22. April. 
978 al 70 a weiß 005505 8 
ein glafig und we 4 r. 
e . „% 485—490 „ 

ellbunt. „ 475 — 480 
. „ 460-465 „ 
i PP 450 460 7 
ordinaiir . „ 80-435 „ 


* 
a 
b 
EY 
2 


— — — —̃ͤ — — = 


Roggen 7e 49104 matt, loco 1245-1297 
Auf Lieferung Jer April Mai 125% . 365 Br, 77 300 Gd. 
6e 0 unverändert, Heine 105 110% 7%. 330— 


36 bez 
Erbſen r 5400 / flau, Futter: = 305 bez. 
Wicken 7 5400 % loco „ 330 390 Br. ; 
Dale Yer 3000.% loco . 216 bez. g 
upinen Yr 500% loco blaue 72 300 330 Br., gelbe 
FE. 450-480 Br. y 3 
Leinſaat Yır 43204 loco Mittel 2 475 Br., N. 465 Gd. 
Kle ar % 100% loco weiß 13—16 % Br., 105 . bez, 
roth 11-13 % Br. 
Thimothee Yr 100% loco 6—7 , Br. 
Rübkuchen %r 100% loco inländiſche 75 As Br. 
Spiritus %r 8000% Tt. loco 15} %, bez. h 
Frachten. London 23 r Dampfer er 500% Weizen engl. 
Gewicht. mom Rotterdam 15 2 


2400 Kilo Weizen. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br. Hamburg 2 Mon. 1504 Br. $ bz. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
4405 83% Br. Danziger Privat⸗Bankactien 105 Br. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. April. [Bahnpreiſe.] 
Weizen matt, weiß 130/32 - 135/344 nach Qual, von 82/83 -84 
5 9, enn und feinglaſig 13/32—134/35 von 818/827 
34 9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/132 1383/4. 
von 774/80 — 81/815 In, Sommer: und roth Winter: 130/32 
bis 136/87 / von 75/7077, vr 854 Zollgewicht. 
Ren — 130 --132/33% von 613/852 — 62: — 631/634 995 


Dr 0 
Erbſen nach Qualität von 583/50 - 623 % r 90 K. 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112% yad) Qualität und Farbe 53, 
54/55/56 9», große 110/112 — 117/184 von 54/5% — 56 $ 


r 72. 
Hafer von 37-38 M. 
Spiritus 154 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. W 


151 3. 

3 19. April. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in 9 Woche 15,671 Qr., 
davon kamen 3305 von zung on fremdem Mehl erhielten 
wir 2519 Säcke, von fremdem Hafer 14,543 Qr. — Das Wetter 
war ſeit Freitag kühler mit häufigen Regenſchauern. — Die 
Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte war ſehr klein 
und wurde zu einem Rückgange von ls Yr Or. gegen letzten 
Montag verkauft. Der Beſuch war ſchwach, für fremden Weizen 
ſehr wenig Begehr und die wenigen Verkäufe, die gemacht wur⸗ 
den, waren zu einer gleichen Reduction. Gerſte fand lang⸗ 
ſamen Abſatz, Bohnen und Erbſen waren ls Yr Or. billiger. 
Der Haferhandel war Kater end und geringere Sorten brachten 
etwas weniger Geld. Mehl war flau. — Die A 
prämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 75 


6, für Segelſchiffe 10 %. N 

eizen, eng Han neuer 42—54, Danziger, Königsberger, 
Elbinger 7 4961% alter 45—53, neuer 45—49, do. do. 
extra alter 53-60, neuer 49 — 54, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 45—53, neuer 46—49, Pommerſ er, Schwediſcher 
und Däniſcher alter 43—49, neuer 45—48, Petersburger und 
Archangel alter 37—42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 43—50, Polniſcher Odeſſa alter 47—49. 


Sthiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. 14 1869. Wind: ON 

u er, Di 
derſon, Wilhelmine, Calmar, leer. 

Geſegelt: Buſe, Reintjedina, Malmoe; Muntendam, Ja⸗ 
coba, Calmar; Sund, 7 Södskende, Chriſtiania; Brandt, Ceres, 
N Kraeft, Johanna, Stockholm; Wilſon, Bloſſom, 
Chriſtiania; ſämmtlich mit Getreide. — Pankow Anton Grimsby, 
Holz. — Smith, Renown, Riga, Ballaſt und Kartoffeln. 

Den 22. April. Wind: N. 

Angekommen: Hanſen, Dan, Copenhagen, Ballaſt. — 
Storhauge, Activ; Jenſen, Elida; beide von Stavanger mit 
Heringen. 

Thorn, ner 1869. Waſſerſtand + 3 Fuß 9 Zoll. 
ind: 


N. — Wetter: hell und klar. 
tromab: Lit. Schfl. 
Goerke, Wilczynski, Nieszawa, Königsberg, 43 — Rogg. 
. Teichmann, A. Hilſcher, Pulawy, Stettin, 36 — Weiz 
rüttke, derſ., do., do., 36 — do. 
Nachtigall, derſ., do., do, 25 — do. 
Liepelt, derſ., do., do., 5 22 15, do. 


Thiermann, derſ., do., do., 28 — d 


0. 
Brodawke, Tannenbaum Jareslaw, Danzig, 413 Stück h. H., 
1300 St. w. H., 430 


Laſt Faßh., 4428 Eiſenbahnſchw. 


Fondsbörse. 
Berlin, 17. April. 


Berlin-Anh. E.-A. 181 bz Stants-Pr.-Aul. 1855 1243 bz 
Berlin-Hamburg 1565 @ Ostpreuss. Pfdbr. 72}bz 
Berlin-Potsd.-Magd. 185 bz Berliner Pfäbr. 93: B 
Berlin-Stettin 13letwbG| Pommersebe 35 % do.] 723 bz 
Cöln-Mindener 118 br& || Posen. do. nete 4% | 831 B 
Oberschl. Litt. A. u. C. 175 bz Westpr. do. 3% 714 ba 
do. Litt. B. 1595 bz do, do. 4% S1%bz 
Ostpr. Südbahn S.-P. 681 ot w b G do, neue 43 88 be 
Oesterr. Nat.-Anl. | 57; ba Pomta. Rentenbr. 881 B 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 6786 Posensche do, 86% bz 
Cort. Litt. A. 400 fl. 914 8 Preuss. do. 87 1B 
Part.-Obl. 500 fl. 97 B Pr, Bank-Anth.-S. 1465 bz 
Freiw. Anleihe 98 B Danziger Privatbank 104 G 
5% Staatsanl. v. 59 1025 bz Königsberger do. 106 6 
St.-Anl. v. 1854, 55 93% bz Magdeburger do. 88 B 
Staatsanl. 56 934 bz Posener Prov. 10133 
Staatsanl. 53 864 bz Disv,-Comm.-Anth. 1194 ba 
Staatsschuldscheine 83 bz Amerik. rückz. 18821884-88bz _ 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1413 bz Wien öst. Währ. 8T.| 81% bz 
do. do. 2 Mon. 141 b⸗ do, do. 2 Mon.] 813 bz 
Hamburg kurz 1514 bz Fıankfurta.M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon 56 26 bz 
London 3 Mon. 6 23kbz | Petersburg 3 W. Sie 
Paris 2 Mon. 8lkbz | Warschau 8 Tage 79 b⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ rum ı 
25 Stand in Tele Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. Freien. 
22 8 340,43 7,0 | Umlaufend, leicht bewoͤlkt. 
a 340,55 | 10,6 do. hell und klar. 


ee 


We 
367375 bez. 


holl. Yır Dampfer r 


O. 
ctor, Stettin, Güter. — An⸗ 
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= (109) A. Berghold’s Söhne. 


Spaniſche Stgatsſchuld. 


Anleihe 


von 
50 Millionen Piaſter. 
In Rentenſcheinen der conſolidirten Rente 3 pCt. aus⸗ 
ländiſchen oder inländiſchen Rente. 
Nach Belieben der Subſeribenten. 


Die Iffentliche Subferipfion dieſer von den Cortes am 31. 
Mär; d. J. bewilligten Anleihe wird unter folgenden Bedingun⸗ 


gen eröffnet: 


Wahl für die Subſcribenten. dun h 


7 


30 Piaſter (Ausländiſche). 


Es werden nur Subferiptionen von 30 Piaſter oder Mul⸗ 
tiplicatoren von 30 Piaſter angenommen. 


Der Preis der Emiſſion iſt in Franken zu erle⸗ 
' Wechſel. gen, = Verhältniſſe von 540 für einen Biafter, 
was eigentlich das feſte gebräuchliche Verhaͤltniß an der Pa⸗ 


85% am 25. Mai, reſp. 


Dem Publi⸗ b 2% am 25. Juni, reſp. 


d. h. für 265 Piaſter erhält man eine jährliche Rente von 
0 liner ( Rn AR für 295 1 eine Rente von 


riſer Börfe bei Umſätzen von ſpaniſchen Fonds iſt. 


en 

ö Einzahlungen. Einzahlungen geſchehen wie folgt: 
| Für je 30 Piaſter (Inländiſche) 

3 % beim Subſcribiren, reſp. 30 Piaſter 
7 4% bei der Repartition, reſp. 70 „ 


e 459. 
mer 445,50. 


9 a on 


rtiton wird den Sub 
Disconto. ee “ nicht fallt en Termine 


vorausbezahlen, ein Disconto von 5 % pr. Jahr zu Gute 


gerechnet. 


u 5,40 Fr. 162. 
, 8 378 


i U 
Verzögernungszinſen. nen gen ge 
der Renkenſcheine berechneten Zinſe e e — 
Tage der Subſeription a Denen 
den 22. April in Paris, London, Madrid, Amjterdam, Ham⸗ 


burg, Frankfurt, Brüſſel und Antwerpen eröffnet und wird 
— Diem nächſten Tag, 23. April, Abends, geſchloſſen. 


Man ſubſeribirt: 
in Paris an der Banque de Paris (anonyme Geſell⸗ 
ſchaſt, Capital 25 Millionen) 11 bis 


N 205 1444,50. ue St. Arnand. 
im Augenblicke der Subfeription die Wahl frei zwichen 207 ER 2674 Piaſter zu 5,40 Fr. 144 5 R 8 
der confolidirten Inländiſchen Rente 3 % und der conſolidir⸗ Für je 30 Piaſter (Ausländiſche) a Man unterzeichnet gleichfalls: 1 5 
ten 8 Rente 3 X, beide mit Genuß vom 31. De: 3 % 21 8 pi 55 Piaſter zu 5,40 Fr. 7 in erh he rd hang F Sulzbach, 
zember 1868 an. g ö ' 7% bei der Repartition, reſp. . „ be > 2 
3 3 7 D i i f . „ Hamburg bei den Herren Frege & Cie. 
Einlöſung der Coupons. en 87 — 30 5 — 7 85 4 % 5 I. 12 ” Amſterdam bei den Herren Lippmann „Rosenthal 
30. Juni und 31. Dezember jeden Jahres fällig und werden 47% am 1. Auguſt, reſp. P 256 50. & Cie, Wertheim & Gumpertz. 
in Piaſtern in Paris und London gezahlt im feſten Vahr 292 er 1579,50 Einzuzahlen oder einzuſchicken an die Banque de Paris: 
niſſe von Fr. 5,40 für den Piaſter in Paris und 51 Pence 29% N 1 2 2 2 162 Fr. für 30 Piaſter Rente, 
1 4 8 | 221 8 * 7 55 10 Fa ens ‚Saunen von | Br, « 5 
88711875 . 3 } : 3% reſp. iaſter oder 81 Franken auf Fr. 378 reducirt. 486 „ 90 
Emtec  Inpaberfcheine.&: d. Seer ee e DR 
57 % für die Inländiſche u enuß vom 31. 5 von ben Subſcribenten im Augen⸗ & zuzeigen, ob man n 5 
2 für die wurde mae l . Der 188. blicke der Revartition bezogen. landüſche Rente zu nehmen wünſche. N (587) 
eute Morgens ! Uhr wurde meine liebe Frau 9 —— ͤ——é ru. — —. —— — Associe-Gesuch. 
Ida, geb. Kluge, von einem kräftigen | II > a a > > <> <> > Zur Gründung eines zentablen Geſchäfts 
8 17 7 1 5 1 8. Aan F anz 1 i g on h a [ 8 9 — Best — . — Capital a a bis 
unkershöfen, den 18. N 81 7 K L Cl e geſucht. eres unter No. in 
6640) . WM.RNaſtell. 2 K gr | ſch (> N ©) der Grpebition d. Zig. 
„ Todes Anzeige, v ner 71 in junger Mann, welcher bereits 16 Jahre 
g fa 29 50 N 7 
eee e Schwarze Seidenzeuge, a 85 dannen t fen, Tut c 
kleiner Sohn Wilhelm an plöslic eingetretenem ® NN erti 5 An Y Frhr D N Gef. Adr. werden erbeten unter No. 657 in 
Gehirnkrampf im eilften Monate ſeines Lebens. DENE U 66 lige Ur amen der Expedition dieſer Zeitung. - 
ene nn a a ® a ; ER: 2 2 ine Erzieherin ſucht ein Engagement. Adr. 
richt ſtatt beſonderer ung, mit der Bitte 81 9 * f i 
le We De e e, , Die neueſten Früh jahrs⸗Amhänge, ee e en 8. 9. 
Martha Hahn, geb. Lã . \ 12 „ . h 
e Sammet⸗Paletots und Tücher, Gartenbau⸗Verein 
5 * empfiehlt in reicher Auswahl Y zu Danzi 
Hela Nachmittag 33 Uhr entſchlief nach 8 ’ i g 
langen Leiden die Frau Kreis⸗Ge⸗ 1 22 8¹ 8 veranſtaltet in den Tagen vom 14. bis incl. 17. 
Seel ne e e, Sammet von 2 bis 8˙ Thlr. pr. Elle, J Nee r 
Sperber, im 60. Lebensjahre. Dies zur (658) f Pflanzen⸗ und Blumen⸗ 


Nachricht Freunden und Bekannten. 
Neuſtadt W. / Pr., den 21. April 1869. 


ße Die Hinterbliebenen. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


A. I. Dampfer „Colberg“ Cyt. Streeck 
t Freitag, den 23. huj. von bier nach 


e 


ei 
Cüteranmeldungen erbittet 

Ferdinand Prowe, 

„Hundegaſſe 95. 


(623) 


a 


Schiffer Carl Spitze ladet mit feinem 
Kahn 1. Klaſſe nah Makel, Landsberg a. W., 
Cüſtrin ic bis Berlin und Magdeburg. 
Güter⸗Anmeldungen . ſchleunigſt erbeten. 


. . tz, 
654) Schäferei Nro. 12. 


ider Meine Wohnung und Eompioir be: 
nden ſich jetzt 
„ Voggenpfußl 17 u. 18 


] Carl Zuleke. N 


Friſche Silberlachſe, 
fetten Räucherlachs, 


beiße mar. Lachs in kl. To. à 2 incl, m 
verſendet prompt unter Nachnahme 616) 


„Brunzen s Seefisch Handlung, Fiſchmartt 38. 


Beleuchtu 3:Gegenftände | 
aller Art, als: 


Kronleuchter, 
Wandarme, Can: | 
delaber ꝛc. 


zu Gas, Petroleum und Lichten, 


Ornamente und 
Verzierungen von 
Zinkguß 8 


empfiehlt die Broncefabrit von 

Berkau & Lemke. 
vormals C. Herrmann, 5 
Jopengaſſe No. 4. 
R AH NE iR 
Viehwaagen, zum Maſtvieh 

wiegen, ſind auf 3 Jahre Garantie vorräthig. 

Mackenroth, 

6885 Decimalwaagen⸗Fabrikant, Fleiſcbergaſſe 88 


Setreideſacke 


3 Scheffel Inbalt, vom ſtärkſten 125 Sud 
a 14 u. 15 Sgr., vorzügliche Hanſſäcke mit 


blauen Streifen beſonders zu Mehlſäcken geeig- 
net a 18 Sar. (Bei größeren. Poſten jede be⸗ 


liebige Signatur gratis) empfiehlt 


Artikel 


empfehlen mit billigſter Preisnotirung 


S. Baum, Langgaſſe 45. 


0 
e 0 
mu u nem 


} 


Die Verlegung meiner Pianoforte-Fabrik vom 3. Damm 


nach der Jopengaſſe No. 10 
durch ergebenſt an.“ 


zeige einem geehrten Publikum hier⸗ 


Gleichzeitig ſpreche ich meinen beſten Dank für das mir ſeit 


21 Jahren 


erwieſene Wohlwollen mit der freundlichen Bitte aus, 


mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale bewahren zu wollen. 
Achtungsvoll 


625) 


Fetten Limburger u. feinsten Sah- 
nenkäse à 2; u. 4 Sgr., in Kisten 
billiger, empfiehlt 


[670] C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


Hotel 


Deutſches haus, MM 
Holzmarkt 12, 

8 e echte fremde Biere 

in Original, kleinen Gebinden und Flaſchen zu 

den billigſten 


reiſen, nach außerhalb gegen 
achnahme, als: 
Culmbacher Lagerbier v. 5 Santier, Culmbach. 
Nürnberger Lagerbier von H. enninger, Nürnberg. 
Erlanger Lagerbier von Helwig, Erlangen. 
Kitzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Ki ing. 
Dresdner Feldſchlößchen von der Feldſchlößchen⸗ 
rauerei, Dresden. 
Dresdner Feldſchlößchen (Bock) von der Feld⸗ 
ſchlößchen Brauerei, Dresden. 
Fürſtenwalder Lager: und Märzenbier von Zim⸗ 
mermann, 
Graͤtzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 
Ueber die Echtheit der Biere lege Factura 
und Frachtbriefe 585. einige dieſer Sorten täg⸗ 
aB- 


lich friſch vom \ 
(8782) 8 Otto Grünenwald. 
Marquiſenleinwand 
in allen Breiten und Qualitäten empfiehlt in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Herrmann Schäfer, 


19 _ ________19. Holzmarkt 19. 
Ausverkauf ug 


verschiedener 


Marmor⸗Gegenſtände 
direct aus Florenz, findet auf kurze Zeit in 
der Langgaſſe No. 71, 1 Treppe hoch, ſtatt. 

Die Ausſtellung enthält Vaſen, Schalen, 
Urnen, Schreib: u. Nippes⸗Sachen, Mo: 
ſaiktiſche kunſtvoller Arbeit. (652 
Christofono Lazzeri aus Florenz. 


0 


7 Der Häuſer Compl 
kengaſſe No. 40 und 


Carl Weykopf. 
Verkauf einer Kegelbahn. 


Eine im Kinder: und Waiſenhauſe zu Pe⸗ 
lonken befindliche, gut erhaltene Kegelbahn mit 
äuschen, in Holz mit Bretterbekleidung unter 
Pfannendach erbaut, mit gedielter Bahn, 20 5 
lang und 7 Fuß breit, iſt behufs Abbruch billig 
zu verkaufen. 

Näheres beim Vo wie Potschow, Hun⸗ 
degaſſe 37, oder beim Inſpector Rux in Per 
lonken bel Oliva zu erfahren. 612) 
Eins ſchuldenfreie Beſitzung, 5 ilen von 

e mit guten Gebäud, 67¼ Huf. gut. 
Acker u. Wieſen, 6 Pferden, 6 Ochſen, 9 Kühen, 150 
Schafen, fol wegen Krankheit des BARS für 
17 M. bei 6 bis 7 M. Anzahl. verkauft werden. 
Näheres bei F. Latendorf in Danzig, Re 


gaſſe No 29. 
(gie Partie Herren-Stoffhäte 8 15, 20, 25 
in jeder Farbe zu haben Breitgaſſe No. 121, 
Efe Lebensverſicherungs⸗Police ab er Ag. 1400 
ift billig zu vertaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
eee unler No. 673, 
Eine Bäckerei, ½ Meile von der Stadt 
hart an der Berenter Chauſſee gelegen, ift 
zu Michaeli d. J. zu verpachten. 

Näheres Burgſtraße No. 5. 67 
Freitag, den 23. d. M., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden in Ludwigsort 30 Kühe“. 24 Stiere 
und 16 Stärken, direct importirte Holländer Race, 
meiſtbietend verkauft werden. 477) 

Heidemann, Douglas, Leweck. 
rei hochtragende gute Kühe ſtehen 


beim Gutsbeſ. H. Kock in Prauſt 
zum Verkauf. 


rau (649) 
25 bis 30 Schock Roggen⸗ 
Richtſtroh, welche in einem 
Kahn bei der Kalkſchanze 
liegen, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. E. Krause. 
600 A gute weiße Eßkartoffeln 


zu haben auf Gut 1 
bei Bahnhof Hohengein. 668) _ 
Ei alterthüml. eichen. Kleiderſpind mit vieler 

ee pe %thür. u. gut erhalten, iſt 
zu verkaufen Kl. Hoſennähergaſſe 2, 1 Tr. (653) 


Eire anſt., ganz erfabrene Kinderfrau für ein 
Kind, auch am Wochenbett, empfiehlt 
(671) I. Hardegen, 2. Damm No. 4. 


ine Kalk⸗ u. Ziegelbrenner, der in der Feld⸗ 
ziegelei bewandert iſt und Kalk und 155 
mit Steinkohlen brennen kann, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung; wohnbaft 

(632) Danzig, Ketterhagergaſſe 10. 


Ein Speicherraum iſt zu vermiethen Hausſhor 5. 


Ausſtellun 
im großen Saale des Friedrich⸗Wi elm Schlltzen⸗ 
hauſes, und ladet 255 lebhaften Betheiligung an 
derſelben und zur Concurrenz um die im Per. 
gramm ausgeſetzten Preiſe hierdurch ein. 

Außer Pflanzen, abgeſchnittenen Blumen, 
Gemüſen und Früchten find auch Garten⸗Ver⸗ 
zierungen, künſtliche Dungſtoffe, Garten⸗Inſtru⸗ 
mente und ſonſtige zur Gärtnerei in Beziehung 
ſtehende Gegenstände zulaſſig. 8 können 
jedoch nicht durch Geldprämien, ſondern nur 
durch Ehren⸗Diplome gekroͤnt werden. 

Das l enthält 58 Preiſe im Bes 
trage von Thlr. 285; unter dieſen 3 Preiſe 
für ſchönblühende von Privatperſonen in Zim ⸗ 
mern gezogene 

Programme 
A. Lenz, Langgarten No. 27, zu haben. 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 
Sine cura. 


Freitag, den 23. April 1869, außerordent⸗ 
105 General⸗Verſammlung. 
(6650) Der Vorſtand. 


Johannis-Halle. 


Johannisgaſſe No. 41, am Johannitshor. 
Heute Donnerſtag, d. 22. c., großes Con⸗ 
cert und Geſaugsvorträge, 1 ergebenſt 

einladet J. A. Voelzke. 


— — 


Jariſer Keller. 


Auf Wunſch meiner geehrten Bäfte findet 
Donnerſtag, den 22. d. + das beliebte 
Streich Quartett, ausgeführt von Mitgliedern 
des 3. Oftpreuß. Grenad.⸗Agts. No. 4, ſtatt. An⸗ 
＋ RL Uhr Abends. Entrs nach Belieben. 

(621) A. Bujack. 


Vier 
Wander-Vorträge 


Prof. Dr. Ludw. Eckardt 


im Saale des Gewerbehauses 
Abends 7 Uhr, 
I. Vortrag: Donnerstag, 22. April: 
Börne und Heine. (Ein Zeitbild.) 


II. Vortrag: Sonnabend, 24. April: 
Robert Schumann und das junge 
Deutschland in der Musik, 
III. Vortrag: Dientag, 27. April: 
Kaulbach. 


IV. Vortrag; Donnerstag 29. April: 
Luther und Loyola. 
Eintrittskarten für einzelne Vorträge 
zu 15 n, Abonnementskarten für alle 
vier Vorträge (numerirte Sitzplätze) zu 
1 . 20 Hrn sind in der L. Saunier’- 
schen Buchhandlung, A. Scheinert, 
zu haben. (296) 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, 23. April, (4. Abonnem. Ro. 8.) 
Der ſchwarze Domino. Oper in 3 Acten 
von Auber. order: Die Helden. Lufipiel 


in 1 Act von Marſano. 5 
Selonke's Etablissement. 
Täglich große Vorſtellung und Concert. 
— —— —ͤů 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


— 


ſind unentgeltlich bei herrn e 


— 


